
Sehr geehrte Damen und Herren,

ich begrüße Sie zu unserer Haupt-
versammlung 2005. Wir freuen uns,
daß Sie so zahlreich erschienen sind
und danken Ihnen für Ihr Interesse an
der Entwicklung der SCHWARZ
PHARMA Gruppe. 

Bevor wir mit der Tagesordnung
beginnen, möchte ich Ihnen über un-
sere Strategie und die Fortschritte bei
deren Umsetzung berichten. Kern-
stück unserer Strategie und der Zu-
kunft der SCHWARZ PHARMA
Gruppe sind unsere Entwicklungspro-
jekte. Hierzu wird Ihnen Frau Profes-
sor Iris Löw-Friedrich im Anschluß
einen Einblick geben.

SCHWARZ PHARMA 
ist 2004 deutlich 
vorangekommen 

Das Geschäftsjahr 2004 war ein
sehr erfolgreiches Jahr, da wir unse-
rem Ziel, innovative Produkte zu ent-
wickeln und international zu ver-
markten, ein deutliches Stück näher
gekommen sind. Höhepunkt war si-
cherlich die Einreichung der Zulas-

sungsunterlagen zu Neupro®, unse-
rem Pflaster mit dem Wirkstoff Roti-
gotin zur Behandlung der Parkin-
son’schen Erkrankung. Darüber hin-
aus befanden sich drei weitere Wirk-
stoffe in der letzten Phase der klini-
schen Entwicklung, der Phase III. Bei
einem dieser Projekte – Fesoterodin
zur Behandlung von Blasenhyperakti-
vität – konnten wir das Studienpro-
gramm mittlerweile erfolgreich ab-
schließen und bereiten nun die Einrei-
chung der Zulassungsanträge für die
USA und Europa vor. In diesen Tagen
laufen auch klinische Studien der
Phase III zu unserem Wirkstoff-
pflaster Rotigotin zur Behandlung des
sogenannten Restless Legs Syndroms
an, so daß sich heute wieder drei Pro-
jekte in der letzten Entwicklungsstufe
befinden.

Diese deutlichen Fortschritte spie-
geln sich wider in dem starken An-
stieg der Anzahl der durchgeführten
klinischen Studien von 38 auf 51.
Auch die Anzahl der von uns behan-
delten Patienten hat sich 2004 auf
14.300 fast verdoppelt. Diese An-

strengungen sind nicht ohne entspre-
chende Investitionen zu meistern. 

Wie bereits in den letzten Jahren
erhöhten wir auch in 2004 das For-
schungs- und Entwicklungsbudget
deutlich. Nach 144 Mio. € in 2003
erreichte es in 2004 ein Niveau von
knapp unter 200 Mio. €. 

Sicherlich fragen Sie sich nun, wa-
rum SCHWARZ PHARMA so viel
Geld in die Forschung investiert. Un-
sere Projekte eröffnen ein deutliches
Wachstumspotential sowie hohe Ge-
winnmargen. Daher haben wir uns
zum Ziel gesetzt, diese vielverspre-
chenden Entwicklungsprojekte mög-
lichst schnell zur Marktreife zu brin-
gen. Es handelt sich um eine bedeu-
tende Investition in die Zukunft von
SCHWARZ PHARMA. Daher inves-
tieren wir heutige Gewinne in die ho-
hen Wachstumschancen der Zukunft
und weisen „nur“ einen ausgegliche-
nen Jahresüberschuß aus. 

Die Forschungs- und Entwick-
lungskosten sind um beinahe 40% ge-
stiegen. Den größten Anteil an den
Aufwendungen machen mit 45% die
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Phase III Projekte aus, die aufgrund
der hohen Anzahl der in die Studien
einzuschließenden Patienten beson-
ders aufwendig sind. Im Jahr 2004
befanden sich drei Projekte in dieser
letzten klinischen Stufe und für ein
Projekt wurden die Zulassungsunter-
lagen eingereicht. Ein weiterer wich-
tiger Faktor war der deutliche Kosten-
anstieg der offenen Studien, an denen
weit mehr Patienten als erwartet teil-
genommen haben – wir werten dies
als ein klares Zeichen für einen hohen
Zuspruch, den unsere künftigen Me-
dikamente bei den Patienten erfahren.

Es ist uns gelungen, 2004 trotz des
weiterhin rückläufigen Geschäfts mit
unserem Omeprazol-Generikum in
den USA, trotz hoher Aufwendungen
in Forschung und Entwicklung und
trotz drastischer staatlicher Eingriffe
in die Preisgestaltung in vielen euro-
päischen Ländern mit einem Jahres-
überschuß von 1,8 Mio. € unser Ziel
eines marginalen Gewinns zu errei-
chen. 

Bei all diesen Belastungen ist es
um so erfreulicher, daß sich die finan-
zielle Situation der SCHWARZ
PHARMA Gruppe weiterhin auf ei-
nem soliden Niveau befindet. So ver-
fügte die Gruppe zum 31. Dezember
2004 über eine Nettoliquidität von
121 Mio. € und wies eine Eigenkapi-
talquote von 53% auf. 

Diese soliden Finanzen ermögli-
chen uns auch, Ihnen heute trotz eines
nur marginalen Gewinns eine ordent-
liche Dividende von 0,20 € je Aktie
zur Ausschüttung vorzuschlagen. 

Die Erfolge 2004 sehen Sie reflek-
tiert in der Aktienkursentwicklung
2004. Die Fortschritte in Forschung
und Entwicklung und die solide Fi-
nanzlage haben zu einem Kursanstieg
von 54% geführt - während der DAX
mit 7% vorangekommen ist und der
MDAX immerhin ein Plus von 20%
erreicht hat. Auch heute liegt unser
Aktienkurs etwa 6% über dem Ni-
veau vom Jahresanfang – bei einem
nahezu unveränderten DAX-Stand
und einem MDAX-Plus von 4%.

In Wachstum investieren 

Das abgelaufene Geschäftjahr war
ein spannendes Jahr, in dem wir
wichtige Erfolge erzielt haben. Un-
sere Entwicklungsprojekte sind der
Marktreife ein deutliches Stück näher
gekommen. Um die signifikanten
Wachstumschancen dieser künftigen
Arzneimittel zu erschließen, treffen
wir heute entsprechende Vorbereitun-
gen. Wir müssen einerseits mit der
Wissenschaft, den behandelnden Ärz-
ten und den Patienten richtig kommu-
nizieren, uns andererseits in den
USA, dem wichtigsten Pharmamarkt
der Welt, erfolgreich positionieren.
Keine leichten Aufgaben, aber wir
sind gut vorbereitet und dies möchte
ich Ihnen anhand einiger Beispiele
veranschaulichen: 

SCHWARZ PHARMA ist auf wis-
senschaftlichen Kongressen präsent,
um über neue Studienergebnisse zu
informieren und mit Ärzten zu disku-
tieren. Darüber hinaus veröffentlichen
wir Ergebnisse von präklinischen und
klinischen Studien in wissenschaftli-
chen Publikationen. Auch beteiligen
wir uns aktiv an der internationalen
wissenschaftlichen Auseinanderset-
zung zu medizinischen und therapeu-
tischen Innovationen in Neurologie
und Urologie. Natürlich schulen wir
unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter weltweit, insbesondere im Au-
ßendienst, denn bereits heute werden
wir regelmäßig auf unsere Entwick-
lungsprojekte von Ärzten und Patien-
ten angesprochen. 

SCHWARZ PHARMA arbeitet
auch mit Patientengruppen zusam-
men. Hier stehen Erfahrungsaus-
tausch und das Verstehen der beson-
deren Bedürfnisse der Patienten im
Vordergrund. Es ist unser Ziel, alle
Interessierten, insbesondere Ärzte
und Patienten vollständig und umfas-
send über unsere Medikamente zu in-
formieren. Wir wollen Hilfestellung
zur richtigen Therapie geben. 

Die USA ist der bedeutendste und
attraktivste Pharmamarkt der Welt in

Bezug auf Größe, Wachstum und Er-
träge. Daher ist es von großer Bedeu-
tung für SCHWARZ PHARMA, sich
dort im Vorfeld der Markteinführun-
gen der Entwicklungsprojekte ent-
sprechend zu positionieren. Es ist uns
gelungen, in den USA zusätzliche
kurzfristige Wachstumschancen zu er-
schließen. 

Unsere US-Gesellschaft hat etab-
lierte Medikamente durch besondere
Darreichungsformen verbessert. Von
den geplanten Produkten in der Allge-
meinmedizin, Gastroenterologie und
der Neurologie befinden sich bereits
drei Arzneimittel auf dem Markt.
Eine weitere Einführung, Niravam
mit dem Wirkstoff Alprazolam gegen
Angstzustände und Panikattackenfol-
gen, erfolgte Anfang diesen Monats,
weitere werden folgen. 

In diesem Rahmen werden wir den
Außendienst erheblich ausbauen und
so unsere US-Tochter auch auf die
Vermarktung der kommenden Ent-
wicklungsprodukte vorbereiten. Da-
bei nutzen wir die Gelegenheit,
SCHWARZ PHARMA auch im Be-
reich der Neurologie als kompetenten
Partner für Ärzte und Patienten einzu-
führen.   

Die Zukunft gehört den innovati-
ven Arzneimitteln aus unserer eige-
nen klinischen Entwicklung und ihrer
erfolgreichen Vermarktung auf den
internationalen Pharmamärkten. Wir
investieren daher unvermindert in
Forschung und Entwicklung, bauen
darüber hinaus unsere Marketing-
infrastruktur aus und etablieren die
USA als unseren „zweiten Heimat-
markt“. Nur dann werden wir erfolg-
reich und fit für die Zukunft sein.
Dieses Ziel eint alle, die für unser
Unternehmen arbeiten.

(Anmerkung: Es folgen Lagebe-
richt und Tagesordnung, nachzulesen
unter www.schwarzphama.com „In-
vestor Relations“ in deutscher Spra-
che.)
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